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Der typische Lehmbackofen 
besteht nur aus einem einzigen 
Feuer- und Backraum. 
Anders als bei modernen Herden 
wird hier nicht gleichzeitig 
geheizt und gebacken. 
Der Backofen war – meist auf 
etwa rundem Grundriss – aus 
Lehm, später aus Lehm und 
Backsteinen gebaut.

Der ursprüngliche Backofen hatte 
keinen Schornstein, sondern seitliche 
und rückwärtige Rauchlöcher.  
Vorne hatte er eine Öffnung mit einer 
hölzernen bzw. eisernen Tür zum 
Schließen.
Die Türe wurde beim Backen mit feuchten 
Lappen oder Lehm abgedichtet. 
In die Abzugslöcher kamen mit nassen 
Lappen umwickelte Steine.

Eine Dämmschicht aus Stroh und 
Lehm sorgt dafür, dass die Wärme 
nicht so schnell verloren gehen 
kann. 
Ein Ziegeldach oder Rasensoden 
schützen die Lehmschicht vor dem 
„Wetter“.

Die Herstellung war nicht ganz einfach und erforderte einiges handwerkliches Geschick. 
Alle paar Jahre musste der Ofen einen neuen „Rock“ bekommen , d.h. die verwitterte 
Lehmschicht musste erneuert werden, dann konnte er älter als ein Menschenleben werden.

Der Lehmbackofen

Gemeinde-Backofen, Potsdam-MittelmarkRekonstruktion Backofen auf Schützenhof , 1690

V olkmar Schnöke, Brandenburger Bauernhöfe ©Hajotthu - wikipedia.org

Der Dorfbackofen in Schönermark (Kreis Ruppin), 1935

▶ Wie der Backofens betrieben wird  

siehe   Das Backen
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Grundriß

Durchschnitt der Länge nach ab
Durchschnitt der Breite nach cd

Zeichnung zu einem publiquen Backöfen mit einem massiven Vorgelege so wie  solche mehrerer
Feuersicherheit halber, künfzig in denen Dörfern anzulegen sejn werden.

Schon 1761 wies die Kriegs- 
und Domänenkammer auf die 
Feuergefährlichkeit der vielen privaten 
Backöfen hin und wies daher an, 
öffentlich Backöfen von 10 - 12 Fuß 
Durchmesser mit Schornstein für mehrere 
(Land)Wirte zu erstellen.

Um 1792 veröffentlichte die Kammer 
diesen Ofentypen zum 
äußerst günstigen Preis von 65 Taler
(eine Kuh kostete 15 Taler)

Backöfen mit massivem Vorgelege und Schornstein

Schornsteine führten zu Brennholzersparnissen; 
schon ein kleines Vorgelege schützte vor Wind und Regen

BackofenVorgelege

Schornstein

mehr zu diesem Skizze aus der „Märkischen Heimat“  finden Sie auf Seite 6 „1792 – öffentlicher Backofen“

 Zahlenangaben: Fuß  (    )  / 1 Fuß = 30,97 m  (1773-1816)

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„Anschlag der erforderlichen Kosten und Materialien zu höchst nöthiger Reparatur des 
Backofens im Pfarrgarten zu Menz Amte Zechlin
Derselbe hat in gewöhnlicher Art der ländlichen Backöfen ein hohes
Gewölbe mit einem Lehmrock, übrigens ein Vorgelege mit Überwölbung
(siehe nachstehende Handzeichnung)“
Der Kostenvoranschlag belief  sich auf  26 Thaler 24 Silbergroschen 9 Pfennig

Menzer Backöfen
Reparatur des Backofens im Pfarrgarten – Juni 1822

Grundriß des Backofens

SeitenansichtAnsicht
des jetzigen Vorgeleges

Ansicht
des neu auszuführenden  

Vorgeleges

10  1/4

5  1/2 5  5  3 
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4  

3 
3/

4  

1 3/4 1 3/4 

6  5  

8  1/2

10  1/4

 Zahlenangaben: Fuß  (    )  / 1 Fuß = 31, 385 m   –  1 m = 3,186 Fuß        (ab 1816)


Weder das ursprüngliche Baujahr noch die genaue Lage des Backofens sind bisher bekannt.   
Die Größe des Backofens entspricht etwa den Vorgaben von 1792 für Backöfen für mehrere (Land)Wirte.
Fest steht, er stand nicht in der Nähe der Gebäude.

Den vollständigen Kostenanschlag aus 
dem Kirchenarchiv Menz – inklusive des 
Transkriptionsversuches der  
AG Dorfgeschichte – finden Sie ab Seite 7
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Backofen des Bauern Kunow

Backofen des Bauern Dahms

Das Backhaus in der  
Berliner Straße 21 stand  
südlich der Gebäude

Einige Menzer können sich noch an das Backhaus des Bauern Dahms am 
Friedensplatz erinnern; es stand auf dem Hof, Richtung Polzowkanal – ein 
Foto davon ließ sich bisher nicht auftreiben.

Archiv Anneliese Thiecke
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Zahlenangaben:

1750–1821
1 Taler preußisch = 24 (gute) Groschen

ab 1821
1 Taler preußisch = 30 Silber-Groschen, 

Quelle: Märkische Heimat 1986 Herausgeber Kulturbund der DDR, Potsdam:  
„Der Backofen, das kleinste Bauwerk im Dorf “ von Kurt Weiden
Abbildung: Staatsarchiv Potsdam; Pr. Br. Rep. 2 A Reg. Pdm, I Hb Nr. 2029

1792 – öffentlicher Backofen

zurück
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Reparatur des Backofens im Pfarrgarten Menz
Anschlag

der erforderlichen Kosten und Materialien zu höchst nöthiger Reparatur
des Backofens im Pfarrgarten zu Menz Amte Zechlin
Derselbe hat in gewöhnlicher Art der ländlichen Backöfen ein hohes
Gewölbe mit einem Lehmrock, übrigens ein Vorgelege mit Überwölbung
(siehe nachstehende Handzeichnung) 
Er??????:	 Außbesserung und Verzankunkung der Umfaßung und
	 von Feldsteinen. 

einen Lehmrock mit daraus vorgeknicktem Dach 
stein-Backkrug

	 Erneuerung des dem Einsturz drohende Vorgeleges
Anmerkung	 Ein Vorgelege ist rücksichtlich des von demselben ge???
	 Schutzes gegen etwaiges Regenwetter bezw. Geschäftes 

des Backens nützlich und daher die Wiederherstellung des 
alten Vorgeleges übrigens in etwas geräumiger  
Größe angenommen.

Posten				    Arbeits????
1			   dasselbe von Einsturz drohende Vorgelege bis auf den Grund 

abbrechen, die wenigen davon noch brauchbaren Steine 
auszusuchen und zu reinigen, den Schutt bei Seite zu 
schaffen.

2	 4/24		 Schachtung  eines Fundamentes zu den Seitenmauern des 
neu zu errichtenden Vorgeleges, zusammen 9 y lang,  
2 1/2 y stark, 3 y hoch ein Grube herzustellen, Feld- 
steine u. Lehmmörtel zu mauern und den davon 
6 z über der Erde hervorragende Theil sorgfältig zu  
verzanken und mit Kalkmörtel auszufugen   ??? 
Erde  aufgraben und wieder verfüllen       	         ??? ???? 2 2/5

Lehm

y =        = Fuß


22 6

1 0 .

Grundriß des Backofens

SeitenansichtAnsicht
des jetzigen Vorgeleges

Ansicht
des neu auszuführenden  

Vorgeleges

10  1/4

5  1/2 5  5  3 
1/

4  

3 
3/

4  

1 3/4 1 3/4 

6  5  

8  1/2

10  1/4

ab 1821:
Thaler = 30 Silbergroschen = 360 Pfennige
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1 25 6

25
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11 8

22 6

1 22 6

8 07 2

Tr???????
3	 1/3	 Schacht??  2 neue Seitenmauern zum Vorgelege à  4 1/4	 f 

??? zusammen 9 f lang, 1 3/4 f stark, 2 1/4 hoch aus 
großge??glen Feldsteinen u. Kalkmörtel in gehöriger 
Verbindung mit dem alten auszubeßernden Steinmauer  
aufzubauen. Auf beiden Seiten gut zu verzanken 
und mit Kalkmörtel auszufugen 			   à 2 1/2 std.

4		  Das Vorlager der vorstehenden Handzeichnung  gemäß 
mit einem 2 Stein starken Spitzbogengewölbe in Kalk 
mörtel zu überwölben in Verbindung mit demselben 
den Schornstein ??? auszusteifen. Das Gewölbe behufs ersten 
Abdeckung in sch????? Fläche zu übermauern und 
abzugleichen, auch an beiden Seiten mit leichtem 
Gesims und 2 flachen 5 bis 6 f überkragten 
Mauersteinschichten zu versehen und die luft???
Flächen mit Kalkmörtel auszufugen

5	 7/12	 Q Ruthen des aus Feldsteinen u. Lehm bestehende sehr 
stark ausgewitterte Umfaßungsgemäuer des Back- 
ofens 3 f über der Tür hochmit keilartig zerschlagenen 
Feldsteinen sorgfältig zu verzanken und mit Lehm- 
mörtel gut auszufugen  à 20 ?? . . . .

6	 1	 Das Backofengewölbe mit einem neuen Lehmrock aus 
möglichst sattem zähen Lehm zu überdecken und 
solchen der Zeichnung gemäß abzugleichen ??? den 
alten fast abgewitterten Rock vollends ab- 
und die Fugen auszukratzen . . . . . .

	 1 	 250 Stück Dachsteine auf dem Vorgelege auf ???? 
Dachseite 9  Steine lang 14 Schichten hoch 
450 Steine dito auf dem Lehmrock des Ofens in 
6 bis 6 1/2f weit aus einander liegenden Schicht 
und unter freien nur Doppelschaft 
zusammen

7	 700 	 Stück gut gebrannte ebene Dachsteine auf dem  
ersten Dach u. Kalk ??? dem Letzten u. Lehm ab- 
geknickt sorgfältig einzudecken und in den ?????? 
Fugen mit Kalkmörtel zu verstreichen		  %?????  7 1/2

??????
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Quelle: Kirchenarchiv Menz,  Bausangelegenheiten Pfarre Menz 1819-1880
Transkription:  AG Dorfgeschichte 

8 07 2

3 4
5

8 25

1 15

5 12
6 22 6

12 6
8 07 2
3 10

15

2 3

17 12 17 3

8 25 6

17 12 9 12 9

Tr???????
				   13 Stück Hohlsteine auf dem Dach des Vorgeleges 

	 7 Stück dito					     Ofens
8	 20	 Stück Hohlsteine gut in Kalk zu legen à 4  ??		
9	 2	 Tonnen Kalk anzulöschen . . . .  			   à 2 1/2 

Kosten des Arbeitslohns
II Materialien, welche von den Einge???????

???? angefahren wurde

10	 3/4	 Sch???? gute be????? Feldsteine, die vorhandenen 
alten zu Hälfte zu suchen u. mit ??????? zu sprengen 
à 20 Std . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

11	 600	 gut gebrannte Mauersteine, die vorhandenen 
alten zu Hälfte auf der Granseer Ziegelei 
??????  27 % . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12	 750	 gut gebrannte Dachsteine   dito  	 ??????  27 % .  .  .  .
13	 20	 Stück Hohlsteine	 dito	 . . . . . . . . . . . .   1  1/4 ??
14	 2	 Tonnen Kalk auf der Neuruppiner Kalkbrennerei 

anzukaufen		  . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 à 1 2/3 ?? 
15	 6	 ????? vorzüglich guten grobkörnigen Mauersand zum  

Kalkmörtel, welcher frej von Strub und Lehm- 
theilen sejn muß, zu suchen u. graben, er??????? 
???????????? auch zu ver???????   . . . . . . . . .  à 2 ???

16 	 1 1/2	 15 Kal?????? als Zusatz zum Kalkmörtel zum  
verstreichen der Dachsteine  . . . . . . . . . . . . .  à 1 1/2 ?? 

17		  der ??????? Lehm aus der ??????? Lehm????? 
wird von den Ein???????? ????  herbeigeschaft

Kosten der Materialien

????  der Arbeitslohn mit .  . 

				   Summa

????????????= Gemeinde
Beitrag

26 Th 24 Sgr 9 Pf

ab 1821:
Thaler = 30 Silbergroschen = 360 Pfennige

Pritzwalk, den 14. Juni 1822

Schüler

zurück


